
Niemöller Das 1STt 7zweiıtellos C1iNe ernste Lage, wWenn angesehenen Namen vemacht hat Er 1ST vielen dornigen
an un bedeutende Landeskirchen siıch zurückziehen Erfahrungen IMI den „intakten Lutheranern gereift
Man beschloß daher Eiınvernehmen MIL der Kıiırchen- Wıiırd dieser Ausschuflß ÜE Lösung finden, ohne die hınter
könferenz, WDTE Entscheidung über das Aufßenamt der rage des Aufßfßenamtes stehenden schwereren Pro-
die anstehenden Fragen durch Ausschufß bhleme ordnen die siıch Aaus dem Generalkurs der
prüfen lassen Seine Zusammensetzung 1ST bemerkens- innerhalb der EK  e ergeben? An diesem Kurs zerbrach
wert Ihm gehört, offensichtlich als Treuhänder der EKD VOT fast ZWAaANZ1IS Jahren die Bekennende Kırche WAar 1ST
der Präses der Generalsynode, Prof Dr Dietze, Aa das eın Präzeden-zfall aber die unerbittliche Logik der
terner für die Landesbischof Lilye un für evangelischen Kirchengeschichte ordert CTE Lösung des
die Landeskirchen, die für Niemöller un Sache C111 Konfliktes VO  z der Wahrheitsfrage her, un diese wiırd
stehen, der Vızepräses der Westfälischen Landeskirche, 1U  - einmal beiden Lagern sehr verschieden beant-

Lücking, der sıch schon Kirchenkampf als NO OLET Waäre nıcht die Not der politischen Zerrissenheit,
siıtzender des Bruderrates der Bekennenden Kırche der die Äntwort Wafre längst gefallen Es 1SE ıUn tragısche
Seıite Nıemöllers durch Festigkeit un: Mäßigung Sıtuation für alle Beteiligten

Die Kirche den Ländern
Eın Hırtenbrief über die Probleme des sondern sıch überhaupt den Aufgaben der Kıiırche SEeSCH-

tranzösischen Katholizismus über der Arbeiterschaft verschlossen ZGegenangriff Iie
tranzösische Hiıerarchie 1ST aber keineswegs gewillt sıch

Die etzten zehn Jahre sind der tranzösischen Kıiırche auf deren Lıinıie herüberziehen lassen Es 1ST ihr Amt
angefüllt SCWESCH MIL Bemühungen, sıch VO  3 alten Sche- Verıiırrungen auch der hochherzigsten Art abzustellen und
mMata lösen, e CNAduC Erkenntnis der ZEISLIECH Lage verurteıilen 1ST aber noch mehr ihr Amt die Mıiıssıon
der Gegenwart und Aaus der CWONNCNCH der entchristlichten Welt ıcht aufzugeben sondern
Eıinsicht heraus apostolisch wırken SCIT Bestehen der wıeder aufs NECUE Angriff nehmen W ıe Aaus
Herder Korrespondenz haben WIr ununterbrochen dar- den verschiedensten Verlautbarungen französischer B1-
über berichtet Dıie Erkenntnis, da{( ebenso der Stadt schöfe hervorgeht efindet sıch der tranzösische Katholi-
WIC auf dem Land Bevölkerungsschichten Z1Dt die völlıg ZISMUS heute Stadium dem die „reaktionären
außerhalb der christlichen Welt- un Lebensauffassung Kreıise oftenbar plötzlich y]auben die Oberhand OC
stehen OSCH S1e DU für Geburt Heırat un 'Tod WONNCN haben un 1U die unbequemen Neuerer
noch Zeremonuiell der Religion testhalten oder nıcht Bausch und ogen Z Schweigen bringen können
und daß diese „entchristliıchte Welrt“ Miss10- Nıcht die orge die kırchliche Dıszıplın und die Recht-
NICFUNG MI1 Methoden bedarf hat NEeEUeE hoch- y]äubigkeit der Linken IST das besondere Merkmal der
herzige Un interessante Versuche des Apostolats, etzten Entwicklung: denn diese esteht schon SCIT Jahren
MIt voller Billıgung des tranzösischen Episkopats hervor- Sondern die Agress1vıtät der „‚Rechten“ hat sıch als 1NC

gerufen Zugleich fand dabe] ine bisher ungekannte Be- LICUC Sorge hinzugefügt Wır brauchen 1Ur auf die Er-
SCONUNgG MI1 dem Kommunıismus der die herrschende klärung der französischen Kardıniäle VO 29 Junı
Weltanschauung weılıtfen Kreisen dieser nichtchristlichen VvVerweıisen die WIr anderer Stelle dieses eftes (S 4A9Z2)
Schichten IST, un ebenso UrALenN die soz1alen Fragen veröftentlichen

realistischen Licht hervor. Eın Kommentar VO  e Gabel AJa Cro1x VO 3() Junı
Da sıch etzten Endes die Begegnung der Kirche betont da{fß die Zurückhaltung dieses Dokuments, das
MIL hıs dahin unbekannten Welt andelt Welt keinerlei Namen nn auch die Presse verpflichtet Zu-
die sich auch allen anderen Ländern der alten Christen- rückhaltung üben hne also Namen CNNCN, C1-

heit mehr oder WCN1ISCF vıtal neben der christlich DC- Aäutert doch dieser Kommentar die Erklärung? der Kar-
pragten Kultur erhebt da siıch VOL allem einmal darum dinäle insotern als darauf hinweist da{fß den
handeln mußte, diese Welt überhaupt ihrer Realıtät, Vorwürfen, die die Kirche Frankreich erhoben

iıhren wirklichen Elementen erkennen durch das werden, auch VO  3 kürzlich erschienenen Pamphlet
Klıschee soz1ıaler Vorstellungen hindurchzustoßen und vorgebracht wiıird Kardıinal Feltin betreibe als AÄArmee-
11CUC Einsichten ohne Schematisierung da biıschof der Armee pazıfıstische Propaganda, un der
sıch dann darum handelte, sıch 98808 dieser LICU erkannten Sıcherheitsdienst solle häufigen Reıisen die Schweiz
elt stellen, M1 ıhr 11S Gespräch kommen ıhre überwachen! (Kardinal Feltin 1ST der Tat der Nier-
Sprache lernen und ihrer Sprache iıhr die Botschaf} natıonale Präsident der 5Pax Christi -Bewegung.)
Christ]i verkünden, 1ST nıcht verwunderlıch dafß INan- Solche Anklagen vehen heißt weilter, VO  3 Kre1l-
che Versuche scheiterten oder abirrten Es kam der ugen- sen Aaus, die Aaus polıtıschem Ressentiment ede Be-
blıck die 1erarchie sıch sah die preu VO schäftigung M1 den Problemen siınd die siıch dem
Weızen scheiden: CIN1SC der missionarıschen ewWweEe- tranzösischen Katholizismus autf seelsorglichem, sozl1alem,
SUNSCH tranzösischen Katholizismus haben, weıl ıhre wırtschaftlıchem, polıtischem Gebiet stellen Ihre eld-
Apostolatstormel sıch nıcht als die richtige CI WICES, VO quellen N, WIC 11a W15SC, SCWISSE Direktoren VO  '3
Episkopat verurteılt werden INUusSsSenN Diıesen Augenblick Textilunternehmen un: Banken
benutzten 11LU  _ die nıcht unerheblichen Kreıse fran- Kurz vorher hatte schon der Bischof VO Versailles eEiINE
7zösischen Katholizismus die nıicht eLwWaA Nur den euCN ahnlich W1e die Erklärung der Kardinäle „NOTeE
mıssıionarıschen Methoden skeptasch gegenüberstanden, V’orientation SCIHNCI Kirchenzeitung veröftentlicht „Ka-
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tholiken enNtgegENSgESELIZILEF Tendenz 3 lautet diese Note als s1e Ci1ne gyefährliche Aktionsform 115 Leben rief un
„verdächtigen sıch gl  NS  T un denunzıeren sıch öffent- Organısıerte

Hınsichrtlich des Kommunısmus Außern die denlich als doktrinärer rtTrtümer oder übler Absichten schuldig
Das ISt schlimm Man schürt die Uneinigkeit unter Katho- Verdacht dafß der französısche Episkopat durch sein

liken INa  D} ZEerstreut die bereits 1Ur seltenen lebendigen Schweigen und Untätigkeit den Progressismus die
Kräfte mMa  } schwächt das Zeugni1s der Einheit die Christus Kirche eindringen lasse un unbewußt ZU: Komplizen
befohlen hat Und Gott wei(ß W 16 sehr die Weltr christ- derjenigen werde, die den Dieg des Kommunismus -

iıche Zeugen brüderlicher Liebe braucht! Man vergißt daß SCIIMN Lande vorbereiten
Andere wıiıederum werten der Hierarchie VOL, daß SICder apst un die Bischöfe alleın die Verantwortung nıcht

Ur für die Rıchtigkeit des Glaubens, sondern auch für die nıcht der Rıichtung der Geschichte mitgehe, un ordern
missionarische Orientierung iıhrer Gläubigen tragen. SLC auf erklären, weshalb ‚wiederholte Schläge der
Schlußfolgerungen: auf doktrinärem Gebiet. Wır alle Autorität die Bemühungen der Christen träten diıe die
mMussen uns die traditionelle goldene Regel halten: Kırche Aaus der Verklammerung mIıt der bürgerlichen (Ge-

sellschaft un: dem kapıtalistischen Regıme lösen wolltenIn Glaubensiragen Einheit frei diskutierbaren Fragen
Freiheit allen Dingen Liebe auf dem Gebiet des W as die Haltung des Episkopats gegenüber den soz1alen
Handelns Wır alle, Priester un Gläubige, DC- Problemen betrifit die die Hierarchie VOrLr

der Gefahr, weliter Lehren verbreıten, die nıchts mMIi1tINC1NSam un POS1IC1V arbeıiten dem Sınn den die Kirche
der siıch entwickelnden geschichtlichen WirklichkeitVO uns ordert un INUSsSeEeN eit un raft

den apostolischen Bewegungen un: den Carıta Wer- un hätten, un nıcht die radikale Umwandlung der
Einrichtungen un Strukturen des modernen Kapitalıs-ken schenken, dıe Sanz klar VO  3 ıhr gewollt sind CC

Erzbischof uerry vVvVon Cambrai, Sekretär der Versamm- 11US verlangen Andere umgekehrt die fran-

lung der Kardinäle un Erzbischöte Frankreichs un Vor- zösısche Unternehmerschaft VOTL den Gefahren, die die
vorgerückten wagehalsıgen Positionen des französischensitzender der Bischofskommission für die Arbeıiterwelt,

hat die SCSCHWATLISE Sıtuation der Kirche Frankreich Episkopats sEeiINCT Lehrerklärung Die Kiırche
un dıe Probleme, die die französischen Katholiken spal- der modernen Welt un gegenüber Zivilisatiıonen

vgl Herder-Korrespondenz O  Ö  8 Jhg un se1-
ten, großen Hirtenbrief Maı dieses Jahres He ‚Direktorium für die Seelsorge bezug auf soz1ialedargestellt wobeji insbesondere die Haltung des tran- Fragen’ [vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 423 dar-Zzösischen Episkopats den Strıttkigen Fragen nach rechts stellten.“
WI1e nach lınks verteidigen mußte Wır referleren diesen Im folgenden sıch allerdings, daß ErzbischofHırtenbrief ausführlich damit zugleıch eben diese Guerry, als Leıter der Bischotskommission für die Arbeıter-
SCHENWArLISEC Lage der Kirche Frankreich nochmals welt Frankreich mehr den Vorwürtfen interessier

verdeutlichen (Der Hırtenbriet 1STt vollen Wortlaut die ıhm VO  3 N Selite kommen, als den ENTISCHCN-der Documentation Catholique VO Junı, ZESEIZLEN die die „reaktionäre Seıite erhebt Tatsächlich
großen Auszügen den Informations Catholiques VO laufen aber auch beide Gruppen VO  } Vorwürfen darauf
15 Junı veröffentlicht worden) hinaus, die luft zwıschen Kirche un: Arbeiterwelt Z W1-

schen Kırche un entchristlichtem Landvolk ETIWEILErN
Der Hirtenbrief Erzbischof Guerrys oder auts NEUC aufzureißen, die NCN, iındem S1e der

Kirche vorwerfen, S1C könne ıcht AaUS ihrer bürgerlichenDie Sıtuation, Aaus der heraus un die hinein der Erz-
bischof spricht, 1SE einleitend folgendermaßen skizziert Verklammerung heraus, die andern, iındem SIC S1IE für

eben diese bürgerliche Welt WI1C C1inNn überlietertes E1ıgentumSeit langen OoOnaten gehen durch die Zeitungen un
Beschlag nehmen, als ob ine andere Kulturform fürPublikationen, die VO Katholiken gelesen werden ob

diese Presse NnUu rechts- oder linksgerichtet 1ST böswillige die Kiırche wirklich nıcht rage ame

Verdächtigungen die Kirche un: den französischen Das missiıonarısche Apostolat der ArbeiterweltEpiskopat scharfe Kritiken un celbst heftige Angrifte
Diese lassen sıch drei Probleme Zruppierecn das 1IN15510- Zur Antwort auf den Vorwurf, der französische Episko-
narısche Apostolat, den Kommuniısmus. un: die Sozjale pat habe das Apostolat ı der Arbeiterwelt abgestoppt,
rage verweIlst Erzbischof Guerry auf drei Fakten, durch die
Hınsichtlich des missionarıschen Apostolats schreiben die diese Mıssıon keineswegs tOpPCT, sondern vielmehr
NeCN, die VO  $ der Hıerarchije ergriffenen Maßnahmen, gefördert, auf breitere Basıs gestellt, VO der Kirche
namentlich das Abstoppen des Experiments der Arbeiter- eelber NCUu Organısıert wird: die Erklärung der Ol

versammlung des französischen Episkopats VO Aprıl[vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 88 109
159 216 259 325] die Verurteilung der Quinzaine vgl 1954 (vgl Herder-Korrespondenz Ö Jhg 4724 f ), die
Herder-Korrespondenz ds Jhg 295 ] un früher die Apostolische Konstitution, die der Vater für die Mıs-
der Jeunesse de l’Eglise [vgl Herder-Korrespondenz sSiIonN de France erlassen hat (vgl Herder-Korrespondenz

Jhg., L3 hätten den Erfolg gehabt das dıs Jhg 39), und als drittes die FExuistenz un Entwick-
missionariısche Apostolat abzubremsen, lahmzulegen, lung der Katholischen Aktion der Arbeiter ACO (vgl
un SIC stellen die rage W ıll die Kırche 616 sıch selbst Herder-Korrespondenz Jhg 3

genügende Festung werden? uerry unterstreicht W as diesen drei Fakten das Neue
IST, das Neue gerade Hinblick auf das Bewußtsein derAndere nehmen doktrinäre rrtümer Arbeiter-

ZU) Vorwand das Prinzıp un die Not- Kirche von der gewaltigen un dringlichen Aufgabe der
wendigkeit des missionarıschen Apostolats überhaupt Missıonierung der Arbeiterwelt W as nNneu 1ST dieser
rage stellen s$1e werten der Hierarchie VOor, CS Erklärung der Vollversammlung, das IST, dafß der Episko-
Voraussicht un Wachsamkeit fehlen gelassen haben, pat alle Pfarrgemeinden, alle AQristlichen Institutionen
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aufruft, sich den MS OnAneCcheEn Perspektiven Zu öftnen. richtung einer gerechteren un menschlicheren Gesellschaft
Sıe äßt sS$1€e die schwere Verantwortung erkennen, die s1e ab Und s1e entdecken mehr un mehr, dafß die wichtigstediesem Wendepunkt der Geschichte tragen W as Aufgabe der AC  O die Evangelisierung der Arbeiterwelt
der Episkopat damit wollte, das WAar, alle Christen die 1St:
Forderungen erkennen lassen, die ‚ihre Zugehörigkeıit AIl das genügt aber denen, die VO  3 dieser Seite her der

einer wesensgemäfß missıonarıschen Kıiırche sS1e stellt‘, Kirche Vorwürte machen, noch nıcht. Denn die Wunden,
nämlich alle Christen aller Schichten, Landvolk, Ar- die der Kampf die Arbeiterpriester hinterlassen hat,beiter, Bürgerliche und Unabhängige. Denn WEn wahr
iSst, da{fß das missi1onarıische Problem der Arbeiterwelt

sind offenbar noch längst nıcht seheilt.
besonders dringlich ist, stellt sich gegenwärtig doch Das Experiment der Arbeiterpriester
auch 1n allen anderen Schichten: alle siınd mehr oder Auch heute noch fühlt sıch der Erzbischof genötigt, noch-
wenıger Von dem S1€e umgebenden He1identum un Säkula- mals die Argumente aufzuführen, mMIiIt denen der
F1smus angesteckt.“ Episkopat die Eıinstellung des Experiments der Arbeiter-
„Viele haben die Neuheit, Wiıchtigkeit un Größe des priester (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 259 un
päpstlichen Akts nıcht begriffen“, heißt weiıter VO  . der 325)) erklärt un ın seiner Bedeutung abgegrenzt hatte.

Konstitution für die „Mission de France“. Die Anderthalb Jahre sınd se1It der Eıinstellung dieses Apo-Herder-Korrespondenz hat dieses Neue 1m VErgaNSCHNCNHN stolats ın seiner ‘ bisherigen Form VCEISANSCNH., ber immer
November (ds Jhg., 64 austührlich dargelegt, und noch lauten die Vorwürte: „Gut! Wır erkennen d dafß
die 1 diesem Heft anderer Stelle (S 492) wieder- jene Dokumente den formellen Willen der Hierarchie
gegebene Statistik der Priesternachwuchsverhältnisse in bezeugen, das missionarische Apostolat entwickeln.
verschiedenen Dıözesen Frankreichs beweist schlagend, ber in Wirklichkeit hat S1e siıch da nıcht selbst wıider-
elch ein wichtiges Institut dieses eigenartige Seminar für sprochen, als s1e das Experiment der ArbeıiterpriesterFrankreich ISt. „ Wenn doch“, tährt Erzbischof uerry einstellte, das ohne jeden Zweıitel die wesentliıchste un:
fort; „alle geistigen Famılien, alle religiösen Kongre- kühnste ofrm dieses Apostolats darstellte?“ Dieses hart-
yatıonen nach dem Beispiel des großen gemeinsamen kts näckige Weiıterkreisen der Ressentiments und Fragendes Episkopats [nämlich der Errichtung des Seminars der
1sSsS10N de France, die 1941 1n 1S1eUX stattfand und nun

die Zurückziehung jener wenıgen 100 Priester (unter
mehr als 40 01010 Weltpriestern un 8000 Ordenspriestern,durch dıe päpstliche Konstitution ıhren testen Platz in die in Frankreich wirken), jene H90 Priester, die sıch

Pontigny un ihre rechtliche Ordnung iınnerhalb der Ge- doch Z großen eıl bemühten, möglıchst wen1g Ins Licht
samtkirche erhalten hat] sich entschließen würden, sıch der Oftentlichkeit treten, beweist ohl autf jeden Fallmi1t dem Episkopat UusammM«<e€NZULUN, gemeinsam das welches psychologische Gewicht selbst eın beschränkter
missionarische Problem für SAaNZz Frankreich anzupacken,
Was für eın wunderbares Wachstum des Reiches (sottes

Vorstofß in Jenes 1NECUC Missionsteld 1n Frankreich hat,
WECNN auch vielleicht nıcht schon für die entchristlichten

ın 1SsSCIMmM Land könnte dadurch 1n der Zukunft VOI- Schichten elber, jedenfalls für alle jene Christen,wirklicht werden CC die dieses NCUE Missionswer auf siıch nehmen bereit
Das dritte wichtige Faktum, durch das der französische un befähigt waren. uch 1n dem eıl seines Hırten-
Episkopat die 1ss10n ın der Arbeiterwelt tördert, ist riefs, dessen Thema die „Haltung des tranzösischen
die Katholische Aktion der Arbeiter, die AC  © ıcht NUr Episkopats gegenüber dem Kommunismus“ 1St und in dem
Priester Arbeiterpriester können die Kırche 1im Erzbischof Guerry nochmals 1n aller Ausführlichkeit die
entchristlichten Milieu „vergegenwärtigen“, sondern Gründe ZUur Verurteilung der „Quinzaine“ (vgl Herder-
ebenso dıe Laien: 95  1e6 Existenz und die Heranbildung
einer Laijenschaft, die ihre volle missionarische Verant- Korrespondenz ds Jhg., 295) darlegt, spielt das Ende

der Arbeıiterpriester ine entscheidende Rolle, un v  noch-
WOrtuUunNng iın ıhrem Miılieu auf sich nımmt, sind noch nıcht mals legt der Erzbischof ausführlich die Lehre der Kirche
1ns Bewußltsein gedrungen oder 1n iıhrer Bedeutung richtig über die Raolle der Laıien dar, die als solche schon die
erkannt worden Man hat die Tragweıte des Akts, Kirche ın der Arbeiterwelt vergegenwärtigen können, da
durch den dıe Hiıerarchije die Schaffung der AC  (S be- auch s1e, wI1e apst 1Us A in seiner Ansprache die
schlossen hat, indem S1e sıie einer VO  5 der Kırche er ‚Cn Kardınäle 20 Februar 1946 zweımal ausdrück-

Bewegung machte un ihr den Auftrag erteilte, lıch ZESAQL hat, »”  1€ Kiırche sind“ Die Vorbedingung dazu
die Gegenwart der Kirche in der Arbeiterwelt sichern 1St NUur ihre Verbundenheit MIt der Hiıerarchie Le1i-
un die Arbeiterwelt 1mM Leben der Kırche vertreten, tung des Papstesnıcht begriffen Wohlverstanden, die EWweERgUNg steht Auswirkungen kommunistischer Einflüsseerst 1n den Anfängen. ber Wir, die WIr oft miıt iıhren
Leitern und ıhren Natıional- und Diözesanaumöniers Im übrigen werden 1n diesem 7zweıten eıl des Hırten-
sammenkommen un den beiden Nationaltreffen ıhrer briets neuerdings alle jene Klarstellungen vorgebracht,
Leiter beigewohnt haben, WIr können mM1t Nnsern Kol- durch die der tranzösische Episkopat nunmehr se1it
legen VO  $ der Bischofskommission bezeugen, daß hier ftür Jahren ımmer wieder das Verhältnis seiner Gläubigen,
die Kırche un: ihr missıonarısches Wirken ine immense SOWeIlt sS1e die Missıonierung der Arbeiterwelt bemüht
Hoffnung lıegt Und sı1e sınd keine ‚Fallschirmtruppe‘ sind, E: Kommunısmus un den kommunistisch ZC-
1m Arbeıitermilieu (wıe die Arbeiterpriester): S1€ leben sinnten Kameraden 1n die richtigen Bahnen lenken
dort, miıtten den anderen Arbeiterfamilien, S1e teiılen bemüht WAafr; oftenbar 1St der 50g des Marx1ismus ın der
die Leiden, Schwierigkeiten un: Hoffnungen der Arbeiter- französischen Arbeiterwelt ımmer noch gleich stark, immer
klasse. Sıe sprechen iıhre Sprache. Man hört auf sS1e, Sıe noch yleich gefährlich für die Christen, die sıch dem
Jegen VOTLT allen Ungläubigen das Zeugnis der mutigen Apostolat 1n der Arbeiterwelt wıdmen. Die gefährlichsten
selbstlosen Hingabe die große Sache des kollektiven Punkte sind: die Verkennung des atheistischen Charak-
Aufstiegs der Arbeiterwelt und ihres Kampfes für die Er- Lers des Kommunismus, der diesem absolut wesentlich 1St,

507



un die Verkennung der praktisch‘én Konsequenzen, die Materialismus dés Komrr£unismus aNnprangecrn, aber
der Kommunismus Aaus se1iner Weltanschauung zieht: da{ gleich größte Nachsicht für den „Mater1alısmus des Geldes

näamlıch tatsächlich überall, die Macht hat, die un des kapitalistischen Regimes“ zeıgen. 99  1e€ glauben,
Kiırche bekämpft. Die miıt der ommunistisch gesinnten S1e seien mIiıt der Lehre der Kırche in Ordnung, wenn sS1e
£ranzösischen Arbeiterschaft sympathisıerenden Christen öftentlich ihre systematische Opposıtion den Kom-

mun1ısmus bekennen. Ga ber das 1St AT die eıne Seiteder „Jeunesse de l’Eglise“ haben das n1ıe wirklich wahr-
haben wollen un: hınter den Verfolgungen, SOWEeIt S1Ie des Problems. Es heißt die Lehre der Kırche verstümmeln,
sıch nıcht ableugnen lıeßen, ımmer noch andere Gründe WenNnn 11a  = S1e eINZ1g dem Gesichtspunkt der Kritik
vermutet als den eintachen Hafß die Kırche (vgl des Kommuniısmus präsentiert. Läfßrt INa  $ die an p —
Herder-Korrespondenz Ja 1985 und Sanz N:  Uu- S1t1ve Seıte der kırchlichen Soz1iallehre außer acht, heißt

haben auch jetzt noch die Christen der „Quinzaine“ das das Antlıtz der Kırche entstellen.“
nıcht wahrhaben wollen. Dıie Jahre und die Ereign1sse

sind VErSaNSCNH, un: S1e haben sıch nıcht belehren lassen. Dıie ayahre Aufgabe
Der Hirtenbriet mufß darum auch nochmals betonen, da{fß „Man MUu weitergehen“, tährt der Erzbischof fort, „und
die Haltung des Stuhls gegenüber dem Kommunısmus das ISt der HCN aktuelle Charakter der Forderungen des
ımmer die gleiche SCWESCH 1St, da{fß S1e sich nıcht CLWA, W 1€e Christentums, den allzu viele Katholiken noch nıcht C1I-
mMa  } iıhr VO  e} dieser Seıte her vorwirft, A4AUS politischen taßt haben Im Lichte der Soziallehre der Kirche wırd
Gründen gewandelt un versteıif+ habe Auf diploma- immer deutlicher, daß die TIreue 7Z 0 Evangelıum,
tischem Gebiet sucht der Stuhl] Beziehungen allen seinen Grundsätzen der Gerechtigkeit un: Liebe einen
Staaten, also auch Rufßland (so hat der Vatıkan O22 wirksamen Eıinsatz 1m Kampf die soz1alen Un-
eıne Missıon nach Rufsland entsenden können MIt cCarıta- gerechtigkeiten, 1 Rıngen Gerechtigkeit un eine
t1ven Aufgaben); auf der Ebene der Nächstenliebe hılfi menschlichere Organısatıon des Lebens mi1ıt einschließt.
allen, die Not leiden (sSO kam 19272 das Hıltswerk $ür das Die Worte des Evangeliums über das Jüngste Gericht
VO  - Hungersnot heimgesuchte russische olk zustande). gewinnen ine erschütternde Aktualıtät, Wenn Man, VE
Doch auf dogmatıschem Gebiet, hinsıchtlich der Ver- sıch für die Glieder des Mystischen Leibes gehört, die
urteilung der kommunistischen Lehre, hat Rom n1ıe einen Grundlage unserer Verdammung oder uUuNnseres Heıls in
anderen als den völlig intransıgenten Standpunkt e1N- eiınem sozlaleren, gemeinschaftlicheren Sınne versteht. Es
nehmen können.l handelt sıch nıcht mehr 1npBoÖM darum, WwI1ssen, ob WIr

Verfälschung der hirchlichen Soziallehre indivıduell jedesmal, WECeCNN WI1Ir Jesus iın einem Armen
begegnet sind, die notwendige Tat der Liebe vollbracht

Schließlich MU: Erzbischof Guerry die Kirche auch wıieder- haben, ıhm se1ne Leiden erleichtern, seı1en dıiese nıun

SC den Vorwurt verteidigen, S1e se1 angesichts der Hunger, Durst, W ohnungsnot, Kleidermangel, Krank-
soz1alen Probleme aut seiten der bestehenden Ordnung, heit oder Gefangenschaft. Es handelt sıch darum, wissen,
obwohl diese 1ın VWahrheit 1Ur i1ne etablierte Unordnung ob WIr durch i1ne yemeınsame Anstrengung, die WIr alle
@1, Da{iß die Kırche nıcht diese Haltung einnımmt, beweiıst INM: unternehmen, weıl] WI1r als Christen enNtTt-

uerry mMIt Zıtaten aus der Mahnung Mentiı nNOSErae schlossen sind, 1n einem bestimmten Lebenskreis die
VO Z September 1950 (vgl Herder-Korrespondenz Hındernisse wegzuräumen, die sıch der Erlösung ent-

Jheg., 62  -a un der Weihnachtsbot- gegenstellen, u1nls dafür einsetzen, die Lebensbedingungen
schaft 1954 Pıus AT (vgl. Herder-Korrespondenz HSECTET leidenden Brüder abzuändern die der Nah-
ds , rungs, der Wohnung, der Arbeit, der menschlichen Kr
„Es 1St allerdings leider 1Ur wahr“, fährt fort, „daß zıehung, der Existenzbedingungen derer, die 1ın einer
viele Christen un: Priester die VO  ; den Päpsten auf- ‚Gefangenschaft“, 1mM ‚soz1o0log1ischen Kerker‘ der
gedeckte Siıtuation noch immer nıcht begriffen haben.“ proletarıschen Existenz leben.“

Noch einmal wendet sıch Erzbischof Guerry dann denDer eıl des Hiırtenbriefs, der 1LU  a folgt un der sıch mi1t
den Fehlern derer befaßt, die die „VOoN den Päpsten autf- Angriften von „links“ zurück, die die französische
gedeckte Sıtuation nıcht ertassen“, wendet sıch die Hierarchie gyeführt werden un deren These lautet, die

Kirche kenne die soz1alen Probleme nıcht. In diesem Zzwelıte Gruppe VO  u} Vorwürfen, die die-französische
Hierarchie VO „rechts“ her erhoben werden. I)Das sind al sammenhang ordert der Erzbischof die Laıijen auf, ihren
die Leute: die „auf anderen Gebieten ehrlich die unermüd- Bischöten helfen: 95  AC Hiıerarchie wird immer bereıt

se1N, . mM1t Dankbarkeıt die Intormationen ENTIZSCHCNZU-lıchen Verteidiger der uneingeschränkten Lehre der Kırche
sein wollen“, die aber „iImmer noch ıcht entdeckt nehmen, die ıhr VO  e} Fachleuten vorgelegt werden. Sıe
haben scheinen, dafß die entschiedenen un nachdrück- verfolgt mIi1t Sympathie un lebhaftem Interesse: die

Untersuchungen, die ZEW1SSE Katholiken auf volkswirt-lich betonten Stellungnahmen der Hıerarchie (zur Sozialen
Frage) unmıiıttelbar Aaus der Lehre der Kirche hervorgehen“. schaftlichem Gebiet anstellen, der Wirtschaft eın
uerry weIlst daraut hın, dafß diese Leute der VO menschlicheres Ziel serizen un die menschliche Person

anstelle VO  3 Profit oder Reichtum ıhrem Gegenstandder Kiırche als MI1t dem Christentum unvereinbar. gebrand-
markten Haltung des Klassenkampfes immer LUr den machen. Sıe wünscht dringend dıe CNSC Zusammen-
Klassenkampf der Arbeiterschaft verstehen, aber nıcht C1I- arbeıt mi1t Lajen: S1e olaubt deren Fruchtbarkeit. Ist

das nıcht eıiner der Gründe, aru dıe Bischofskommis-kennen, da{fß genausosehr „Klassenkampf“ ISt, WEeILN

sıch Unternehmer „innerhalb eines Wıiırtschaftssektors — s1onen vgl Herder-Korrespondenz Jae., 436 ] e1n-
sammenschlıefßen, die Arbeıiterorganisationen C1- gerichtet worden sind? In ihnen treften sıch regelmäßig

Laıen MI1t Bischöten. Sıe legen ıhnen iıhre Probleme VOILdrücken oder YCEW1SSE Vertreter oder Delegierte der Ar
beiterklasse boykottieren“; daß s1e MIt Leichtigkeit den un STCUEIN eine direkte und kostbare Intormation be1.“

+


